
Amts - und Jntelligenzblatt für den Bezirk.

Nro . 91. Mittwoch 22 . Nov. 1854.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Revier  W ildbad.
(HoizVerkanf ) .

Am 23 . d. N,' . kommen aus den
StaaiSwaldnngen Mustern , GülcrS'
bcig und Wanne:

31 Stuck tann . Langholz , 38
tun » , 3 eich, und 1 buch . Kloz,
22 'V , Klf . buch. Prügel , 2V>
Klf . NadelhMcheilcr für Kub¬
ier , 76V < Klf . dto Prügel , 2

T c i n a ch.
(LiegenschaflsVerkanf ) .

Ans der Gaiumasse des Johannes
Reichte , Taglöhneis dahier , wild des-
sei, Liegenschaft , bestehen in

>/z. an einer zweistöckigen Be
Hausung

ca. 8 /̂4  MH . Garten beim Hans
und

2 Bit ! Feld auf Sommenhard
ter Markung

am
Freitag den 22 . Dez.

Vormittags 8 Uhr
Klf . birkene Prügel , >/e Klf . auf dem Ralhhaus in Teinach im öf-
eich. Scheiter , 586 Klf . buchene/fentlichen Aufstreich verkauft.
3 ) 0 Klf . tann . und 37 Klf . ge - Den 16 . dlov . 1854.

Schuldheißenamt.
C . F . Kerl er.

mischte Rcispiügel,
zum Verkauf . Zusammenkunft Mor¬
gens 9 Uhr auf dem RathhanS in
Wildbad.

Neuenbürg , 16 . Nov . 1854.
K . Forstamt.

K e n th e i m
Gemeindebezirks Sommenhardt.

(Wiederholter und lezter Liegenschaftö -^
und FahrnißVerkauf ) .

Der Liegenschaüs - und Wirthschaft-
Vcrkauf i^ der Gantsache des Daniel
Nichte , Ankerwirths in Kenlheim , ist

In nachstehender Gantsache wirdstnn 2900 fl von den Gläubigern
die Schuldenliquidation zu der bezcich- nicht genehmigt worden , daher am

Auf dem Ralhhaus zu Unterhaug-
stätt werden , am Mittwoch den 29 . d.
M , von Morgens 10  Uhr an aus
den benachbarten Staatswaldungen
versteigert:

30 Stück tann . Langholz , 9
tann . und 12 eich. Klöze , 32
Klf . tann . und eichen Brenn¬
holz und 162 Busch . NeiS.

Ncuenbütg , 18 . Nov . 1854.
K Forstamt.

Lang.

Oberawtsgericht Calw.
(Glänbigeraufrnf ) .

neten Zeit vorgenommen werden.
Man fordert die Gläubiger unter

Verweisung auf die im Staatsanzci

30 . d . M.
Vormittags von 11 bis 12 Uhr

ein wiederholter und lezter — und von
g.er erscheinende weitere Bekanntma - >MittagS 1 Ubr an der FahrnißVer-
chnng hiemit auf , ihre Ansprüche ge-ckauf stattfinden wird,
hörig anzumeldcn . KaufSliebhaber , welche isich an die

Johannes Ncichle,  Taglöhner in ' Bedingungen im Cakwer Wochenblatt
Teinach , und dessen Ehefrau Eli-
sabctha , geb . Kopp,  am

Samstag den 23 . Dez.
Morgens 8 Uhr

auf dem Rathhaus in Teinach.
Den 17 . Nov . 1854.

K. Oberamtsgericht.
Ebensperger.

Nro . 87 u . 88  zu halten haben und
wo die Liegenschaft näher beschrieben
ist , werden hiemit höflich cingeladen.

Den 18 . Nov . 1854.
Schuldheißenamt,

Dittus.
Revier Liebenzell.

(HolzVerkauf ) .

Oberamtsgcricht Calw.
(Gläubiger -Aufruf ) .

In nachbenannler Gantsache wird
die Schuldenliquidation zu der bezeich-
ncten Zeit vorgenommen werden.

Man fordert die Gläubiger unter
Verweisung auf die im Staatsanzeiger
erscheinende weitere Bekanntmachuniig
hiemit auf , ihre Ansplüchc gehörig an-
aumelden.

Johann Friedrich Gali,  Nagel¬
schmied in Neuweiler , und dessen
Ehefrau Katharine , geborene
Günthner,  am

Freitag den 22 . Dez.
Vormittags 8 Uhr

^ ru Ncuweiler.
Den 13 . Nov . 1854.

K . Oberamtsgericht.
Ebensperger.

Calw.

(Aufforderung ) .
Auf den Wunsch der mit den Ver¬

hältnissen unbekannten , entfernt woh¬
nenden Erben deS am 11 . d . M.
verstorbenen Herrn Pfarrers Kocher
von Hirsau werden Alle , welche et¬
wa irgend einen Anspruch an seinen
Nachlaß zu machen haben , hierdurch
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veranlaßt , solchen am
27 . Nov.

Morgens 8 Uhr
bei unö uachzuweisen , widrigenfalls
derselbe beider Auseinandcrsezung un¬
berücksichtigt bleiben , und von den
Erben nicht mehr anerkannt wurde.

De » 15 . Nov . 1854.
K . Gerichtsnotariat.

Mag cn au.

Außeramtliche Gegenstände.

sicherung:
100 fl. bei der Stistuugspflege Tei-

nach.

Calw.
Postv . Horlacher  verkauft Kir¬

schen» Birn > und Zwetschgen - Geist,
Maasweise , und ca . 12 Jmi reinen
Most.

Calw.

Cinen neuen Kindeischlittcn mitTa-
selsiz, lakirt und gepolstert , verkauft

Schmied Dätzner.

N a i s l a ck
(Verkauf eines Schlitten)

Der Unterzeichnete verkauft einen
noch äußerst wenig gebrauchten , 4si;i-
gen , 1 und 2spän »igen , sehr gut und
dauerhaft gebauten , mit Eisen beschla¬
genen , grün lakiiten und ganz neu
ausgcpolsterten Schlitten um billigen
Preis , und kann derselbe täglich der
ihm eingesehen werden.

Den 13 . Nov . 1854.
Sch laich Rcvierförster.

G e ch i n g e n.
- (Sechas, Veikaus).

Uebcr 65 Stück Mutterschafe kön
neu vom 24 . d . M . an jeden Tag
mit dem Unterzeichneten Käufe ge
gen gleich baare Bezahlung ab¬
geschlossen werden ; der Melntheil ist
zum lleberwinteru , die Ändern für
die Mezger.

Den Id . Nov . 1854.
Schuldheiß S ch u m acher.

Calw.
Bei Schuhmacher Angerbauei

steht ei» Kleiderkaste » zu velkausen.

C a l w.
(Auklioin.

Am nächsten
Mittwoch den 29 Nov.

Von Morgens 8 Uhr an
wird im Hanse des Sterin nwirtho
Schaub hier eiiicFahruißAuktioii durch
alle Rubriken adgehalten , wo n̂ di,
Liebhaber eingeladen we >v,n.

Den 23 . Nov . 1854.
Baither.

Geld auSzuleihen gegen zweifache B r-

W c i ck e u m ü l) l
bei Teinach.

Bei mir hak sich ein mittelgroße,
Hund , schwarz von Farbe mit gelben
Tupfen am Kopf , Stumpsschwanz,
Rüde , eingestellt , welwcn der Eigen-
thumer binnen 15 Tagen gegen Un-
tosteuErsaz abholen kann.

Müller Hais ch.

Calw.
Schöner Fcmmelhaiif ist wieder zu

haben bei
Gottl . Grüner,  Seilcrmeister.

C a l w.
Einen Familieiischlitten zum ein - u.

zweispäunig Fahren , 1 Holzschlitten,
auch Schlittenläuser und Lolteisen hat
zu verkaufen

Jak . Wivmann,
Sägmühlbcsizcr

Gemeinnüziges.

Bei dem fortwährenden Aufs klagen
der Fruchlprcise ist es nicht abzusehen,
weicher schweren Zukunft der Arme
.ntgcgeirgcht , ich habe mich dcßhalb
schon ftüher bemüht , neue Brodsurro-
gale aufzlifinden , und habe sie im Auf¬
trag der hohen Ceutralstelle für die
Landwinhschaft dem Drucke übergeben.
— Die Gerste , eine unserer Haupt-
früchtc der leztcn Jahre , wird Heuer
wegen des Mißralhens von Wein und
Obst , mehr als sonst zu Bier verbraut,
welches ungeheuere Erzcugniß von
Malzten ; wild sich dann ergeben ? Hr.
Professor Schloßbergcr hat den Malz-
t . ig zur Brodbereitung chemisch unter¬

sucht, uud denselben als daS nähren-
ste , und als ein der Gesundheit ent¬
sprechendes Mittel für die menschliche
Nahrung gefunden , worüber er sich in
einer Schrift : „lieber die Ersazmittel

des Getreidemchls , Stuttgart bei Eb¬
ner und Seubert, " ausspricht , und den
Gewinn als einen nicht zu berechnen¬
den darstellt , wenn sämmtlicher Malz-
teig , der in Europa gewonnen wird,
zu Brod verwendet würde . Die Nüz-
lichkeit des MalztcigS , der früher , ehe
mein Verfahren bekannt war , nur zu
Rinvviehfutter verwendet wurde , ist
zwar zur Verwendung für die mensch¬
liche Nahrung von verschiedenen Sei¬
ten öffentlich erwähnt worden , und
wird sowobl bei uns von Vielen auch
in wohlfeileren Zeiten ) namentlich in
Baiern und Sachsen zu Brod verwen¬
det , uud dennoch ist cs nöthig , daß
solche Gegenstände immer wieder zur
Sprache gebracht werden . Eine glei¬
che Eisparniß köiiEe der Haber an
Lrodfrüchten liefern , der Heuer einen
chöncn Ertrag hat , und von welchem

der Scheffel 10 — >2 Pfd . mehr Mehl ^
gicbt als der Dinkel . Im vorigen
Jahre habe ich eine Anweisung in die- ..
er Beziehung gegeben , welche gute
Früchte getragen , indem sehr viel Ha¬
ber zu Brod verwendet worden ist,
und ein nur mittelmäßiger Bäcker sag - '
tc mir , daß er 50 Scheffel Haber
verbacken habe . Die Verwendung bei¬
der Brodsurrogate ist einfach , lim ein
gutes Brod herzustcllen , nimmt man
Zwcidrittbeil Brodmehl und ein Drik-
thcil Malzteig , mit Zusaz von etwas
Salz ; cs gicbt dieß ein ernähreuderes
und kräftigeres Brod , als von lauter
Getreidemehl . Tic gleiche Behand¬
lung findet beim Haberbiod statt . Die
Zuckerrüben und Riefenmöbreii , mir
welchen ich schon die verschiedensten
Proben gemacht habe , sind auch in
Zeiten der Noch ein Biodvermehrungs-
miltel , allein ihre Bcstandtheile sind zu
wässerig und enthalten wenig Nähr - ---
ungSstvff ; sie sind nur in gekochtem
oder gedämpftem Zustand zu empfeh¬
len Die beste Zeit zu Ainvendung
erprobter Mittel sollte man nicht un-
benüzk vorübergehcn lassen, um sich
nicht später mit weniger nähre,wen
Surrogaten behelfen zu müssen . Er¬
fahrungsgemäß sind in Wirtcmberg



3000 Brauereien in denen ungefähr
^50000 Sckffl . Malz verbraucht wird.
Der Scheffel Malz qiebt 25 Pfund
Malztaig , dieser 12 Psd . B -od ; es
könnten somit in Wirtemberg allein
ca . 1800 Schffl . Dinkel mit Malztaig
erspart werden , wenn er zu Brov an¬
gewendet würde . Ebenso könnten Tau¬
sende von Scbeffeln Haber für die
menschliche Nahrung verwendet wer¬
den , ohne daß dadurch dem Futter
der Pferde Abbruch geihan würde.

H . Essig  in Leonberg.

Die K . Centralstelle für Gewerbe
macht bekannt , daß die Beschickung
der Pariser JndustrieAuSstellung mir
durch ihre Vermittlung geschehen kann.
Die Einsendungen mit den erforderli¬
chen Notizen über Firma , Inhalt,
RaumErfordernißre . sind vor dem 28.
Nov . bei der Centralstelle anzumeldcn.
Die FeuerVerstcherunq während der
Ausstellung und die Einlicferung der
Fabrikat - bis zur franz . Grenze geht
auf Rechnung der Staatskasse , von
dort bis Paris auf Rechnung der
franz . Regierung . Es wird zu reger
Theilnahme aufgefordert.

Anwendung des Eollodiums
bei Vermehrung der Pflanzen

durch Stecklinge.

Diese von Low erfundene Methode

ist in England nun in allen Gärtne¬
reien im Gebrauch » da sie sich als

höchst vortheilhaft erwies . Das Eol-
lodium bereitet man auS in Acther

aufgelöster Schießbaumwolle . In die

hierdurch gewonnene Flüssigkeit taucht
man das untere Ende der Stecklinge

ungefähr ' / » Zoll tief ein , waS die
Schnittwunde mit einer zarten Haut

Rberdcckb- -welche das schädliche Ein¬

dringen der übermäßigen Feuchtigkeit

und Luft in den Steckling verhindert'
wodurch die Bcwurzelung ungemein

gesichert und gefördert wird . Auch bei

Veredelungen aller Art , sowohl bei

Obstbäumen , als Eamellien , Modo -,

dendrenic ., ist das Eollodinm von ho

hem Niizcn und crsezt das kostspielige-
re Baumwachs.

Erdmnthe.

(Fortsezung ) .

,,Co ist's recht, wenn du mein Re¬

gele sein willst , mußt du lustig sein,
lustiger ist kein Geschöpf auf der Welt

gewesen ."

„Ich glaub ', daß ich die Kunst auch

kann, " bestätigte Erdmuthe . Bläsi

trug den beiden Frauen noch auf , zu

Fuß nach Hollmaringen zu gehen , er

könne sie nicht mit auf den Wagen

nehmen , weil er sich zu vcrrathcn

fürchte . Leise ins Ohr sagte er Erd¬
muthe :

„Grab ' ein bisle am Apfelbaum

beim Wegweiser auf der Ackerseit' , du
wirst waS finden , nimm eS zu dir ."

Ein eigener schelmischer Zug schweb¬
te auf seinem Antlize als er dann laut

„Regele " bat,  ihn nickt zu verkennen,
wenn er auch manchmal barsch und

grob gegen sie sei und als eben ein

Hollmaringer vorüber ging übte er
daS sogleich und wiederholte in pol¬
terndem Tone die Bedingungen unter
denen er die beiden Taglöhnerinnen

in Dienst nahm und ging davon.

Der Heimgang der Verhüllten.

Erschien Bläsi seinem Schwager,
mit dem er heimwärts fuhr , als ein

Wunder , so erschien ihm die ganze
Welt und er selber sich noch mehr als

ein solches . War 'S denn möglich,
war ' s nicht ein Traum , daß Erdmu¬

the wieder da war ? Er schrak zusam¬

men als er diesen Namen in sich hin-

kindachte als hätte er sich verrathen,

und leise vor sich hin sagte er : „ Re¬
gele ."

Die beiden Frauen gingen barfuß
den Weg neben der Straße und tru¬
gen ihre Schuhe auf den Rückenbün-
dcl geknüpft ; Bläsi deutete schon von

ferne mit der Peitsche - nach ihnen und

fragte seinen Schwager:
„Was meinst , daß mein Vater da¬

zu sagen wird , daß ich sie gedingt
habe ? "

„Der wird sich freuen , daß du wie¬

der so hellauf bist und dich auch wie¬

der von selbst um etwas annimmst und

Muth hast ."

Bläsi knallte mit der Peitsche als
er an den beiden Frauen vorüber fuhr,

die still grüßten , er knallte fort und

fort hin und her , daS war ja das

einzige Freudenzeichcn , das er , ihnen

allein verständlich , kundgcben konnte
und Erdmuthe verstand die innere

Musik , die aus diesem unmclodischen

Knallen heraustönte . Sie ging den

stundenlangen Weg still mit Traudle
und nur manchmal klagte sie über die

Beschwerlichkeit des GehenS:

„Ich bin die halbe Welt auögcwan-
dert , und jezt ist mir 'S als ob mir
bei jedem Schritt die Kniee drecken ."

Sie hatte heute schon zu viel erlebt,

um noch bei rüstiger Kraft zu sein.

Traudle wollte auf Bläsi schelten, daß

er sie nickt mit auf den Wagen ge¬
nommen , aber sie mußte auf die Ein¬

reden ihrer Begleiterin bald schweigen.
Als man am Wegweiser beim Ap¬

felbaume anlangte , rannte Erdmuthe

ihrer Begleiterin vorauf , grub nach
Anweisung Bläsi ' s an dem Baume

und , fand einen silbernen Ring von je¬

ner . Art wie sie- .ein ,Bursche seinem
Mädchen als VerlobungSring giebt.

Sie steckte ihn an den Finger und

küßte ihn , und Traudle war die erste,



dic ihr gl ickwünschtc: sie hatte bis jezt

dort' noch an Bläst gezweifelt, miü
war auch sie bekehrt. Eidmutbe er¬

zählte,- wie sie hier einst mit Bläst ge¬
sessen unv lichte Freude durchströmte
sie; als sic wieder aufstand war sie
voll frischer Kraft , daß sic fliegen z»

können glaubte . Noch einmal mußte
sie von der Wehmuth sich bewältigen

.lassen ; sie schaute hinüber nach jener

Buchenumhegung , daraus die schwar¬
ten Kreuze schauen, sie durfte jc; t,nicht
dort sich uieverwerfen , sie war eine
andere und sie war eine Bettlerin , dle

barfuß und demüthig in ihre Heimath
rinzog. Sic hatte sich vor dem Dor¬

fe die Schuhe anziehen wollen , aber

Traudle hatte sie bedeutet , daß sich

daS für eine Taglöhnerin nicht schicke
und ihr übel ausgedeulet würde. Sie
schaute kaum auf als sie durch dic

Gassen ging und wendete gewaltsam
den Blick ab als sie ,»>» Eltcruhause
kam. Der lahme Klanö saß wieder¬
um auf der Steinbauk und strickte, er

stierte sie an , der Knäuel unter dem

Arme entfiel ihm, er erkannte sie nicht,

und dock wäre das Erdmrtthe lieb ge¬

wesen, denn sie zitterte im Herzen vor
all der Verstellung , die sie üben soll¬

te ; sie sollte den Menschen nahen, die
ihr allein auf Erden geblieben waren

und keine Hand nach ihnen ausstre¬
cken, keinLiebeSwort ihnen sagen. (F . f.)

Zeitung für Landleute.

Bus der Krim wenig Neues ; ein
Sturm auf Sebaftapol ist bis jezt
noch nicht unternommen worden. Eine
Schlackt — am 6. November — vor

Sebaftapol zwischen den Mitten und

den Russen geschlagen, siel zumNack-
Iheil der Russe» anö ; eS blieben ih¬
rer 6000 auf dem Plaze . DaS Ge¬
fecht dauerte mehr alö 6 Stunden . —
Die russischen Großfürsten Michael
und Nikolaus stände» selber im Feuer.

Tie Russen sollen 80000 Mann stark
gewesen sein.

Redigirt , verlegt und gedruckt von Rlvinms.

Calw . Frucht- und Brod rc. Preise am 18. Nov. 1854.

Getreide- Voriger Nene Ge- Heutiger Im Nest Höchster Wahrer Niederster Verkaufs-
Rest Zufuhr sammt- Verkauf geblie- Preis Miitclpreiö Preis Summe.

Gattung Betrag beu

Sck' f Isr Sets !,' r Tcks !ir Lcks.Isr Leckt ist fl- > kr fl- ! kr. fl kr. fl. kr.

Waizen , alter
— neuer

Kernen , alter
— neuer 18 112 131 123 7 25 12 24 32 23 30 3017 24

Dinkel , alter
— »euer 3 106 109 91 18 10 12 9 48 9 12 890 10

Gerste , alte
— neue 4 8 12 8 4 14 12 13 55 13 42 111 24

Haber , alter
— neuer kr 200 204 204 8 12 7 49 7 24 1594 18

Roggen , alter
— neuer

> Erbsen
Linsen c

Wicken
Bohnen -

d

Summe — i - . 29s 426 455 426 29 5613 16

In Vergleichung gegen dic lczte Schranne sind die Durchschnittspreise Warzen um —fl. — kr.

Murren alter um fl. kr. , neuer, mehr um fl. lOkr., Dinkel alter um fl. kr., neuer

weniger um fl. 4kr., Gerste alte um fl. kr., neue weniger um fl. 1kr. Haber mehr um fl. kr.

Brodtare:  4 Psd Kerruenbrod 20 kr. dto . schwarzes 18 kr. 1 Krcuzerweck muß wägen 4>/ < Loth. —

Hlejschtare: 1 Pfund Ocksenfleisch 11 kr Rindfleisch, gutes 9kr. geringeres 8Ir Kuhfleisch, gutes 9kr. gerin-

g»rtS 8 kv Kalbfleisch8 kr. Hammelfleisch8 kr. Schweinefleisch, uirabgczogcncs 13 kr abgezogenes 12 kr.
Stadtschuldheißenamt . Schuldt.
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